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erſten eines jeden Monats berechnet. 


ausländiſchen Annonren büros 


Zahnarzt 09542 


Spezialiſt für Golb-Plemben und küuſtliche Zähne 
phne Gaumen. Petrikauer⸗Straße Nr. 124. 


Sprechſlunden von 10—1 Uhr nachm. u. v. 3—7 Uhr. 


11. | verſchiedene, zu bekommen, engro 
Nachtker zen und detail del A. B. Gurfinkel, 


Brzezinska⸗ Straße 3. 266. 


Amtlicher Teil. 


Bekanntmachung. 
Verurteilungen: 


Das Feldgericht der mobilen Etappenkom⸗ 
mandantur 10 in Pabianice hat am 16/1. 


13915 verurteilt: : 


I Den Arbeiter und Schuhmacher Bronis ; 
laus Ulas aus Pabianice wegen Nichtabliefe⸗ 
rung eines Gewehres zum Tode und wegen 


von „J. Peterſilge“. 


Am Dunajee beſchoß unſere Artillerie 
mit Erfolg Abſchnitte der feindlichen In⸗ 
fanterielinien und erzwang die Räumung 
eines ſtark beſetzten Meierhofes. Eine eigene 
Abteilung drang bis an den Fluß vor, 
brachte dem Gegner mehrere Hundert Mann 
Verluſte bei und zerſtörte noch die vom 
Feinde eingebaute Kriegsbrücke über den 
Dunajee. 


In den Karpathen nur unbedeutende 


Plänkeleien. ZT 
Der ſtellv. Chef des Generalſtabes, 
v. Hoefer, 
Feldmarſchalleutnant. 
Berlin als Rendez⸗vousplatz. 


Berlin, 20. Januar. Nichtamtlich. Der 
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg iſt zu kur⸗ 
zem Aufenthalt in Berlin eingetroffen. 

Wien, 20. Januar. Nichtamtlich. Der 
Neuen Freien Preſſe zufolge reiſt der Miniſter 
des Aeußern Baron Burian am Freitag nach 
Berlin ab zum Beſuche des Reichskanzlers 


Diebſtahls und Hehlerei zu 5 Monaten Ge« v. Bethmann Hollweg und des Staatsſekretärs 
fängnis. A 


Die Todesſtrafe iſt am 17. Januar 1915 


nachmittags durch Erſchießen von Alas voll⸗ 
Pest worden 


2. Den Weber Franz Wartalski aus Dom ⸗ 


browa wegen Beſtechung zu 6 Monaten ge⸗ 


fängnis. — | 
Pabianice, den 18 Jan. 1915, 
Der Gouverneur. 


(Amtlich). Großes Hauptquartier. 
20. Januar. | 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Im Abſchnitt zwiſchen Küſte und Lys 
Artillexiekämpfe ſtatt. Bei 
Notredame de Lorette, nordweſtlich Arras 
wurde dem Feind ein 200 Meter langer 
Schützengraben ent iſſen. Dabei find zwei 
Maſchinengewehre erbeutet und einige Ge⸗ 
fangene gemacht. In den Argonnen nah⸗ 
men unlere Truppen einige feindliche 
Schützengräben. An einer Stelle betrug 
unſer Geländegewinn der letzten Tage 
wieder 500 Meter. Im Walde nördlich Senn⸗ 
heim ſchritt unſer Angriff gut fort. Der 
Hirzſten wurde genommen: 2 Offiziere 
und 40 Alpenjäger wurden gefangen ge⸗ 
nommen. : 


Berlin, 20. Samuar, (Amtlich). In 


der Nacht vom 19. bis 20. Januar haben 
Marineluftſchiffe einen Angriff gegen einige 
befeſtigte Plätze an der engliſchen Oſtküſte 
unternommen. Hierbei wurden bei nebli⸗ 
gem Wetter und Regen mehrfach Bomben 
mit Erfolg geworfen. Die Luftſchiffe wur⸗ 
den beichoſſen, ſind aber unverſehrt zurück⸗ 
gekehrt. 5 

Der ſtellv. Chef des Admiralſtabs, 

Behncke. 


Oeſtlicher Krie gsſchauplatz. 
Die Lage im Oſten iſt unverändert. 
ö Oberſte Heeresleitung. 


N Wien, 20. Januar. (Nichtamtlich.) g 
Amtlich wird verlautbart unterm 20. Ja- 
nuar: Die allgemeine Lage iſt unverändert. 


An der Front in Polen fanden, abgeſehen 
von Patrouillengefechten, nur Artillerie⸗ 


Läufe fait 


e Kriegslage. 


v. Jagow. 


Wien, 20. Januar. Michtamtlich. Seine 
Kaiſerliche und Königliche Hoheit, Erzherzog 


1 Karl Franz Joſeph von Oeſterreich, begibt ſich 
hHrutr abend nuch Derklin, n A Te Ba 


deutſche Hauptquartier fährt, um Seiner Ma⸗ 
jeftät dem Deutſchen Kaiſer einen Beſuch ab- 
zuſtatten. In Begleitung des Erzherzogs were 
den ſich Kammervorſteher Generalmajor Prinz 
Lobkowictz, Kämmerer Graf von der Stratten, 
ſowie Hofreiſekaſchier Hares befinden. 
Die Stimmung in Rußland. 

Kopenhagen, 20. Januar. Nichtamtlich). 
Ruſſiſche Zeitungen bringen Meldungen über 
die Sequeſtierung einer Reihe von deutſchen 
Ge ſellſchaften. auch der Verband der Moskauer 


weiſungen von Juden aus Petersburg danern 
ne In der letzten Woche ſind eine Anzahl 
jüdiſcher Handwerker aus der Hauptſtadt 
gewieſen worden. 


Die Deutſchen in Portugal. 

* Berlin, 19. Januar. Dem Berliner 
Tageblatt wird aus Liſſabon gemeldet: Die 
yortugififge Regierung hat einen Befehl erlafjew, 
laut welchem fämtliche deutſche Untertanen zu 
arretieren find. Die Grenz. und Zollbehörden 
find beauftragt worden, ſtreng darauf zu achten, 
daß kein Deutſcher die Grenzen Portugals über⸗ 
ſchreitet um ins Ausland zu gelangen. Geheim⸗ 
agenten bewachen die Bahnhöfe. Die Schiffsge⸗ 
ellſchaften verkaufen keine Fahrkarten an Dentſche 
und die Seepolizei achtet darauf, daß kein Deut⸗ 
ſcher Portugal auf dem Seewege verläßt. 


Gegen die Drückeberger. 


Lyon, 19. Januar. (Richtamtlich). Der 
„Progres de Lyon“ meldet aus St. Etienne: 
Nach einer amtlichen Vekanntmachung des 
Loire⸗Präfekten ſeien die Militärbehörden ent⸗ 
ſchloſſen, den Mißbrauch abzuſtellen, den ge⸗ 
wiſſe zur Fahne einberufene Leute betreiben, 
indem fie ſich unrechtmäßig unter der Angabe, 
fie übten einen Beruf, ein Handwerk aus. vom 
Frontdienſt zurüdftellen ließen, um ſich in 
„Fabriken und Werkſtätten einſtellen zu laſſen, 
wo für Armeezwecke gearbeitet wird. Die Be⸗ 
kannlmachung fügt hierzu, hoffentlich genügt 
dieſer Hinweis, um die Drückeberger zu ver⸗ 
anlaſſen, ſich ſofort für den Frontdienſt zu 
melden. 8 

Die Lage in Soiſſons. 


Lyon, 19. Januar. (Nichtamtlich). Nou⸗ 
veliſt berichtet aus Paris: Aus Soiſſons 
hätten Flüchtlinge erzählt, daß ſich in Soiſſons 
nur noch 150 — 200 Einwohner befänden. Die 
Verproviantierung ſei nahezu unmöglich, da 
weder Bäcker noch Schlächter mehr in Soiſſons 
ſeien. BER: 

z Luftſchiffe über Holland. 
Amfierdam, 19. Januar. (Nichtamtlichh. 


earn zie 
e 
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Selen 223 Teichen BE eres 


N Gründer Johann Peterſilge. 8 
Donnerstag, den 8. (21.) | 


Re chtsanwaltsgehilfen, der. jeit 1878 beſteht, 
iſt 5 ungeſetzlich aufgelöſt worden. Die Aus⸗ 


aus⸗ 


Der Polizeidienſt wird von Ziviliſten mit 


diſchen haben die Telegraphenkabel 


d'Italia“ meldet, 
Truppen bei Valona günſtige Poſitionen beſetzt. 


Viele Perſonen, die von den Italienern ver⸗ 
8 EEE SE! EEE 


laſſen worden. Nach 


Jannar 1915. nr 
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Luſtſchiffe die Stadt 
überflogen haben. 


Minen auf der Schelde. 


Amſterdam, 19. Januar. Nichtamtlich. 
Nach Meldungen aus Vliſſingen iſt auf der 
Schelde auf der Höhe von Nieuwolnis eine 


zur Marine gehörige Motorſchaluppe auf eine 
Das Fahrzeug wurde fortge⸗ 


Mine geſtoßen. 
ſchleudert, die fünf Inſaſſen getötet. N 


Aufſtand auf den Philippinen. 

* London, 19. Januar. Laut den Mel⸗ 
dungen hieſiger Blätter iſt auf den Philippi⸗ 
neninſeln unter den Eingeborenen ein Auf⸗ 
ſtand ausgebrochen, der ſich gegen alle engliſch 
sprechenden Weißen richtet. Die Aufſtän⸗ 
zerſtört, 
ſodaß Einzelheiten über die Größe der Gefahr 
noch ausſtehen. Bereits vor einigen Wochen 
liefen bei der amerikaniſchen Regierung Klar 
gen der weißen Bewohner der Inſeln ein in 
denen auf die aufgeregte Stimmung unter den 
Eingeborenen hingewieſen wurde und die 
ſchleunige Abſendung von Militär gefordert 
wurde. Die Union hat gegenwärtig eine 
Kreuzereskadre nach den Philippinen abgeſſandt. 


Die Lage in Albanien. 


* Rom, 19. Januar. Wie das „Giornale 
haben die italienifchen 


razzo wird die Lage dortſelbſt immer kritiſcher. 


Man fürchtet für das Leben Eſſad⸗Paſchas. 


Ein ruſſiſcher General gefallen. 
Mailand, 19. Januar. (Nichtamtlich). 
Nach einer Meldung des Secolos iſt der ruſſiſche 
General Graf Bakunin in den Kämpfen an der 
Darna⸗Watra in der Bukowina gefallen. 


Aus Lemberg. 
Aus Briefen, welche Lemberger Flüchtlinge 
in Wien erhalten, läßt ſich die gegenwärtige 


Lage der Hauptſtadt Galiziens mutmaßlich beur⸗ 


teilen. Im Straßenleben überwiegen ruſſiſche 
Militärs und landfremde Leute. Beamte, 
Handelsleute und Krämer aus Kiew, Moskau, 
Saratow und Cherſon ſetzen es durch, daß 
faft aus ſchließlich ruſſiſch gesprochen wird. 


Dragonerſäbeln verſehen — abgemagerte Hö⸗ 


rer des Polytechnikums verſeben den Dienſt 


auf der elektriſchen Stadtbahn. Es wurde 
Petersburger Zeit und der orthodoxe Kalender 


eingeführt. Das Stadttheater bleibt geſchloſ⸗ 


ſen, die Kinos ſind leer. Die einheimiſchen 
Beamten, Profeſſoren und Lehrer leiden 
unter dem Ruſſenregiment bittere Not. 
Die Schulen wurden noch nicht wieder⸗ 
eröffnet, die Techniſche Hochſchule iſt in 
ein Lazarett verwandelt. Der Generalgouver⸗ 
neur wohnt im Palais des Statthalters, der 
Stadtkommandant in der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Bank. Die Gasanſtalt und das Elek⸗ 


Betrieb ſtark einſchränken, die Straßenbeleuch⸗ 
tung ift ſchwach. Ein Fürſorgekomitee verteilt 
täglich 23,000 Portionen Eſſen. Von dieſer 


Gutsbeſitzer. Die Ingenieure ſind ganz be⸗ 
ſchäftigungslos, den Aerzten geht es beſſer. 


Die Frauen angeſehener Bürger verkaufen in 


den Straßen polniſche Blätter, ſoweit den 
Druckereien nicht die Konzeſſion entzogen 
wurde. 
welt abgeſchnitten. 


Der neueſte deutſche Mörſer. 

Die Londoner „Daily News“ meldet, daß 
für die deutſche Armee eine neue Art von 
Mörſern großen Kalibers gebaut wurde, die 
jedoch einen anderen Typus darſtellen als die 
ſogenannte „Dicke Berta“ (42⸗Zentimeter⸗Ge⸗ 
Es find dies die fogenannten 
Dieſe Geſchütze haben bei 
einen nur kurzen Lauf 


unter einem betäubenden Knall krepfert, 8 
eine mehrere Meter tiefe und breite Grube auf. 
Dieſe Mörſer ſind ſpeziell für die Zerſtörung 


in weſtlicher Richtung 


einer Meldung aus Dw 


trizitätswerk mußten aus Kohlenmangel ihren 


Wohltat leben auch Profeſſoren, Beamte und 


Die Bevölkerung iſt von der Außen⸗ 


ER. 
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der Schützengräben beſtimmt. 


Italien und Rumänien. 
Warum rüſtet Rumänien? 
Rom, 16. Jauuar. Immer mehr tritt an 


den Tag, daß der Beſuch der rumäniſchen Ab⸗ 


geordneten Iſtrati und Diamandy in Rom rein 
privater Natur iſt und nicht etwa im Auftrage 
der rumäniſchen Regierung geſchieht. Die ge⸗ 


nannten Herren gehören der kriegeriſchen Partei 


wühlt, = 


in Rumänien an und verſuchen in Italien und 


Frankreich Stimmung für Rumänien zu machen. 
Die „Stampa“ ſchreibt einen ſehr ! bemerkens⸗ 
werten Artikel über dieſen Beſuch. Unter an⸗ 
derem ſagte ſie: „Zwiſchen den Regierungen 


der zwei Länder beſtehen die beſten Beziehun⸗ 
Sie verſtehen die Identität ihrer Lagen. 


gen. 
Wir können aber behaupten, daß bisher keine 
diplomatſche Vereinbarung getroffen worden iſt. 
Auch wird in den offiziellen italteniſchen Kreiſen 


das Gerücht, Rumänien hätte ſich entſchloſſen, 


in den Krieg einzugreifen, als nicht begründet 
zurückgewieſen. N 


Die diesbezüglichen Nachrichten ſtamm. 


alle aus den interventionsfreundlichen Zeitun⸗ 
gen Rumäniens und Frankreichs. 
dere geben ſich 
E A 


auch Italien auf die Seite des Dreiverbandes 
zu haben. Man hat aber fichere Anzeichen, 


die Pariſer Blätter große Müde, 


Ins beſon⸗ 


daß die rumäniſche Regierung abſolut dieſelbe 


abwartende Stellung einnimmt, wie Italien. 
Sie will nur für jede Eventualität vorbereitet 
ſein. 


Keiner von ihnen hat ſich mit 
Mitglied der Regierung unterhalten. Sie 
haben mit Politikern konferiert, beſonders mit 
denjenigen der äußeren Linken und wollen 
öffentliche Vorträge halten. Die italie niſcheru⸗ 
mäniſche Liga, die in Rom 
wollte zuerſt einen Vortrag des Abgeoroneten 
Iſtrati jördern. Sie hat aber im letzten Aue. 
genblick davon abyejehen, 
ein Zuſammengehen Italiens und Rumäniens 
mit Frankreich geäußert hat und die Liga nicht 
geeignet iſt, eine 
ben. 

Hierzu wird noch gemeldet: 

Bukareſt, 18. Jauuar. 
geordnete Diamandi macht jetzt Propaganda 
durch die Alarmierung der Oeffentlichkeit. Er 
hat ausgeſtreut, er wiſſe es aus beſter Qnelle, 
daß Rumänien und „italien ſich entſchioſſen 
haben, am Krieg teilzunehmen. 
wollen zuſammen ein Heer von 1½ Millionen 
Mann aufſtellen. Zuerſt werde Rumänien 
hervortreten, und Italien dürfte ihm gleich 
folgen. 


gierung beſtellte in Amerika für 50 


In Rumänien wird die Beſtellung vor der 
Oeffentlichkeit verheimlicht. 

Sofia, 18. Januar. Die bulgariſche 
Regierung erſuchte die rumä⸗ 
niſche um Aufklärung über die 
Rüſtungen. 
daß die Krieas vorbereitungen 
Bulgarien gerichtet ſeien. 


Lokales. 


Beförderung der Feldpoſt in Ruſſiſch⸗Polen 
war in der letzten Zeit mit Verzögerungen 
verknüpft. 
ſchaffenheit der Straßen. Durch die vielen 
andere ſind ganz zerfahren. ch 
Ruſſen einzelne Straßen ſtreckenweiſe unbrauch⸗ 
dar gemacht. Alle Vertiefungen waren bis 
Sen mit Schlamm gefallt. Kraftwagen könr 


Die italieniſche Regierung zeigt die 2 
größte Reſerve dieſen Abgeordneten gegenüber. 
irgend einem 


ihren Sitz hat, 


da letztere ſich fü⸗ 


Beide Staaten 


Sofia, 18. Januar. Die rumäniſche Re⸗ 
ö Millionen N 
Lei Kriegsmaterial bei kurz friſtiger Lieferung. 


Lodz, den 21. Januar. 85 
Die deutſche Feldpoſt in Polen. Die 


jranfopgile Politik zu irei⸗ 


Der bekannte Ab⸗ 


Man antwortete in Bukareſt, 
nicht gegen 


5 


Die Urſache dieſer Stockungen lie t 
vornehmlich in der unglaublich ſchlechten B. 


Regenfälle iſt ein Teil grundlos geworden 
Auch hatten die 


kehrende Perſonenzug, 


2 
daher vielfach überhaupt nicht und beladene 
Poſtwagen nur mit geringer Belaſtung, bei 
ſtarker Beſpannung und unter ſtändiger Ge⸗ 
fahr umzuſtürzen, verkehren. Einzelne find in 
der Dunkelheit in Moräſte geraten und darin 
ſteckengeblieben. Die Beſchaffung des Pferde ⸗ 
und Wagenerſatzes iſt ſchwierig. Eiſenbahn · 
wagen mit Feldpoſt haben auf einzelnen Bahn ⸗ 
höfen in Polen manchmal Tage hindurch | 
wegen wichtiger militäriſcher Transporte liegen 
bleiben müſſen. N 

r. Das Zentralkomitee der Bürger⸗ 
miliz mach. bekannt, daß diejenigen Perſonen, 
die Produkke aus unſerer Stadt ausführen 
wollen, hierzu einen ſpeziellen Erlaubnisſchein 
von der Proviantkommiſſton des Bürgerkomi⸗ 
tees beſitzen müſſen. Diejenigen, die ohne jene 
Erlaubnis Produkte ausführen, werden, außer⸗ 
dem, daß die Waren konſtsziert werden, noch 
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. 


K. Von der Schulſektion. Das Zen⸗ 
tral⸗Bürgerkomitee erſucht die Vertreterinnen 
und Vertreter von Lehrern, welche von der 
Sektion zur Beſetzung der Aemter der aus 
Lodz abweſenden Lehrer an den ſtädtiſchen 
Elementarſchulen delegiert ſind, ſich am Frei⸗ 
tag, zwiſchen 3—4 Uhr nachmittags im Lokale 
der Sektion, Petrikauerſtraße Nr. 98, zwecks 
Empfangnahme ihrer Gehälter erſcheinen zu 
wollen. Sie müſſen im Beſitz von Beſtätigun⸗ 
gen der betreffenden zuſtändigen älteren Lehrer 
ſein, daß ſie in den betreffenden Schulen Un⸗ 
terricht erteilen und von welcher Zeit an. Die 
Schulſektien drückt der Buchhandlung „Gebeth⸗ 
ner und Wolf“ für die geſpendeteten 100 
Exemplare „Przyjaciel ludu“ ihren Dank 
aus. 

* Die Zweikronen⸗Banknoten werden, 
trotzdem fie uniängit erſt ausge zeben wurden, 
von der öſterreichiſchen Regierung wieder ein 
gezogen und zwar, weil ſie auf wenig dauer⸗ 
zaften Papier gedruckt find. N N 


s Die Paſſterſch eine zur Abreiſe aus 
Lodz werden jetzt nicht mehr vom deutſchen 
Gouvernementamt, ſondern vom Zentralkomitee 
der Bürgermiliz ausgefolgt; das Komitee be⸗ 
ſorgt die Genehmigung der Bebörden ſelbſt. 
. Gehälter für die Beamten der 
Lodzer Fabrikbahn. Die Delegierten der 
Beamten der Lodzer Fabrikbahn, die Herren 
Wyszkowski und Golebiowski, wandten fich 
feiner Zeit an das Bürgerkomitee mit der 
Bitte um Auszahlung des Gegalts für achtzig 
Bahnangeſtellten für den Monat November. 
Dieſe Bitte wurde teilweiſe berückſichtigt: es 
wurden Gehälter im Verhältnis von 50 Prozent 
ausgezahlt. Tie obengenannten Delegierten 
e neue Lifte aufgeſtellt, in die 
Bi ußeretatmäßi; 
daß den außeretat⸗ 
| Gegalt ausgezahlt 
werden kann, weil das Komitee keine Garantie 
bei.5t, kaß ihm die Summe zurückerſtattet wird, 
X. Waffenſcheine, die von der deutſchen 
Militärbekörde ausgeſtellt wurden, müſſen in 
möglichſt kurzer Zeit dem Zentral⸗Komitee der 
Bürgermiliz zum Abſtempeln vorgelegt werden. 


k Bon der Ver pflegungs-⸗Kommiſſton . 
Am Dienstag abend fand eine Beratung der 


Verpflegungskommiſſſon beim Zentral-Bärger⸗ 


komitee ſlatt. Dieſelbe war hauptſächlich dem 
gegenwärtigen Marktſtand der Lebensmittel ges 


widmet. Es wurde darüber beraten, wie der 


Spekulation ein En de zu machen ſei und wie 
man möglichſt viel Produkte nach Lodz ſchaffen 
könne. Es wurde beſchloſſen, die Ausfuhr der⸗ 
jenigen Lebensmittelprodukte zu verbieten, an 
denen ein großer Mangel in unſerer Stadt 
herrſcht. Um die Zufuhr zu erleichtern, wurde 
beſchloſſen, 3 bis 4 Pferde anzuſchaffen. Meh⸗ 
rere Mitglieder der Kommiſſion wurden zwecks 
größerer Lebensmittelankäufe nach der Probinz 
abdelegiert. Zum Schluß wurde zur Kenntnis 
genommen, daß man an Lebensmitteln gegen⸗ 
wärtig keinen Mangel ſpürt. Dies hat auch 
dazu beigetragen, | 
fallen find. 


* Zugverkehr in Polen. Der auf de 
ehemaligen en Eiſenbahn 85 
f 3 er von Kattowitz um 
7,32 früh ‚abgelafjen wird, verkehrt ſeit dem 
9. d. Mts. über Czenſtochau hinaus bis Nowo⸗ 
Radomsk und trifft dort um 1,55 nachm. ein. 
Rückfahrt von Nowo⸗Radomsk 6,03 früh, Kat. 
towitz an 1.03 nachmittags. Fahrkarten nach 
Stationen der ehemaligen ruſſiſchen Bahnen 
werden nur aufgrund von Aus weiſen verab⸗ 
folgt, zu deren Ausſtellung ermächtigt find; 
a) für den Uebergang Kattowitz der General. 
major Krieger in Gleiwitz, b) für den Ueber⸗ 
gang Pr. Herby der Oberſt von Thümen in 
Lublinitz. Außerdem ſtellt die Etappeninſpek⸗ 
tion der Armeegruppe Woyrſch in Oppeln Aus⸗ 
tweiſe für beide Grenzübergänge aus, 

S Fliegende Abteilungen der Bürger⸗ 
miliz. In einigen Bezirken der Bürgermiltz 
fl man wiederum zur Bildung fliegender Ab⸗ 
teilungen der Miliz geſchritten, f 


T. Verhaftungen. Von der Bürgermiliz 
wurden folgende Perſonen verhaftet: Fiſchel 
Chojnacki, dem ein Sack mit verſchiedenen 
Sachen abgenommen wurde, über deren Her⸗ 
kunft er keinen Aufſchluß erteilen konnte; 


2 * 


Laibusz Daches wegen Paſſierens der Straßen! 


daß die Preiſe bedeutend ge⸗ 


löſen. 


Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 8. (2 1.) Saunar 1915. 


zur unerlaubten Zeit: Abram Fuchs, wohnhaft 
Zawadzkaſtraße Nr. 7 in Baluty, wegen enk⸗ 
wendung eines Sackes Hafer von einem Wagen; 
Joſef Wozniak wegen Entwendung eines Pel⸗ 


zes an der Konſtantinerſtraße Nr. 20; Laiſer 


Seidemann wegen öffentlicher Rubeflörung auf 
der Straße und Eigenmächtigkeit, indem er 

ſich für einen Geheimpoliziſten ausgab, fowie 

der Wächter des Hauſes Dlugaſtraße Nr. 31 

Michal Swiontczak wegen Ausgießens des 

Kloakeninhalts in den Rinnſtein. 


r. Ferner wurden von der Bürgermiliz fol⸗ 
gende Perſonen verhaftet: Fiſcher Spiegel, 
wohnhaft Mlunarskaſtraße Nr. 9, wegen Diebe 
ſtahls; der Verwalter des Hauſes Konſtanti⸗ 
nerſtraße Nr. 49, Laibuſch Maiſels, ſowie der 
Wächter dieſes Hauſes Franziszek Dudek wegen 
ankiſanitären Zuſtandes auf dem Hofe; Nuchem 
Dunkelmann wegen geheimen Branntwein⸗ 
handels. 7 

r. Von der Bürgermiliz. In den hie⸗ 
ſigen Milizämtern wurde eine Bekanntmachung 
ausgehängt, daß diejenigen Perſonen, die in 
diefen Aemtern Strafgelder oder Geldſpenden 

entrichten, das Recht haben, hierüber Quittun⸗ 
gen aus geſchnürten Büchern zu verlangen. 


r. Ein Komitee für den Holzverkauf. 


Es hat ſich in unſerer Stadt ein ſpezielles Ko⸗ 
mitee für den Verkauf von Holz an die Bevöl⸗ 
kerung gebildet. Dasſelbe unterhält an der 
Zawadzkaſtraße Nr. 50 ein Lager von trocke⸗ 


nem Brennholz, das es zum Preiſe von 26 Kop. 


das Pud verkauft. Der Andrang des Publi⸗ 
kums nach dieſem Lager iſt ein ſehr reger; 


] Requirierung von Baumwolle. Inu 
der Fabrik von W. Stolarow an der Raowska⸗ 
ſtraße wurde von der deutſchen Behörde ein 
arößerer Beſtand amerikaniſcher Baumwolle im 
Geſamtwerte von annähernd 80 Tauſend Röl. 
requiriert. 5 b e 

r. Gerichtliches. Der Verwalter eines 
Hauſes an der Dlugaſtraße, Leibus Maj zels, 
wurde wegen der dem Wächter erteilten Er⸗ 
laubnis, den Kloakeninhalt in den Straßen- 
Rinnſtein zu gießen, von der Rechtskommifſton 
des 2. Bezirks der Bürgermiliz zu 5 Röl. 

Geldſtrafe oder 3 Tage Arreſt verurteilt. 


r. Feſtnahme von Band iten. Wie wir in 
unſerer geſtrigen Nummer berichteten, wurde 
am Donnerktag vormittag in der Wohnung 
von Jan Meks an der Franziskanskaſir. Nr. 11 
ein frecher Raubüberfall verübt, bei welchem 
die Banditen die 
Schublade eines Tiſches 380 Rbl. ſtahlen. Den 
Banditen gelang es, mit ihrer Beute unbebel⸗ 
t zu entkommen. Die Bürgermiliz des zwei⸗ 


am je 


ang ihr no 
n Tage, gegen 6 Uhr abends, zu erfahren, 
daß die Banditen in Pabianice wohnen und 
daß fie nach verübter Tat ſofort dorthin ge⸗ 
fahren find. Es wurden daher unverzüzlich die 
beiden Milizvorſteher Marcel Hanemann und 
Benno Frank mit den Milizianten Bernard 
Macepun uach Pabianice abdelegiert. Da fie 
keine Fahrgelegenheit meßzr fanden, legten ſie 
den Weg nach Pabianice hin und zurück (32 
Werſt) zu Fuß zurück In Pabianice angelangt, 
ſtellten ‚fie ſofort energiſche Nachforſchungen an. 
Mit Hiife der dortigen Wiiliz gelang es ihnen, 
die Wohnung eines gewiſſen Jan Chrzanows ki 
zu ermitteln. Nach einer in derſelben vorge⸗ 
rommenen eingehenden Revifion geſtau d Jan 
Chrzanowski, daß er mit ſeinen drei Söhnen 


den Raubüberfall in der Wohnung von Jan 


Meks an der Franeiszkanskaſtraße ausgeführt 
habe. Von den geraubten 560 Rubel wurden 
bei Cürzanowskt noch 514 Mubel vorgefunden. 

Auf die Frage, wo der Reit im Betrage von 
46 Rubel geblieben iſt, erklärte Ehrzanowskt, 

aß er dieſes Geld mit ſeinen Sögnen gemein⸗ 

ſam verausgabt habe. Vater und Söhne wur. 
den verhaftet, geſtern morgen nach Lodz ge⸗ 

bracht und im Sefängnis an der Milſchtraße 
interniert. : 


5 Eine gemalte Banknote. Dieſer 
Tage wurde in unſerer Stadt ein gemalter 
50 Markſchein angehalten, der nicht auf dem 
üblichen Wege hergeſtellt, ſondern handgemalt 
worden war. Die „Blüte“ wurde dem Zen | 
tralbürgerkomitee übergeben, Nach dem Künſtler 
are an örtliche Muſeum dürfte 
ich diefer Produkt heimiſcher Kun i 
entgehen laſſen. g u . = 

r. Bahnfahrt nach Kaliſch und de 
Auslande. In den Letzten Tagen find nr 
rere Perſonen von Lodz mit der Bahn nach 
Kaliſch und dem Auslande gefahren. Nachdem fie 
über ihren Geſundheitszuſtand vom zuftändigen 
Arzte eine entſprechende Beſcheinigung erhalten 
haben, bekommen ſie eine ſpezielle Erlaubnis 
vom Gouvernementsamt zur Fahrt, auf Grund 
welcher ſie auf dem Bahnhof eine Fahrkar te 
Eine ſolche koſtet bis Kaliſch 5 Mark 
60 Pfennige. Die Fahrt nach Kaliſch dauert 
da das Geleis proviſoriſch gebaut und der Zug 
ſehr langjam geht, zirka 13 Stunden. 

k. Von der Sanitäts⸗ und Hoſpital⸗ 
Sektion. Am Dienstag abend rg 5 Be. 
ratung der Mitglieder der Sauitäts⸗ und Hoſpital⸗ 
Sektion des Zenkral⸗Bürgerkomitees ſtatt. In⸗ 
folge der in unſerer Stadt herrſchenden Typhus. 
Tenttzeit wurde beſchloſſen, die Eröffnung des 
Hofpitals für argeckende Kraxkheiten, wozu, wie 


Frau des M. ſowie das 
Dienſtmädchen knebelten, morauf ſie aus der 


5 ef büberf 
W. el dieſem Rau man 


wen 


Straten unferer Stadt ein Rriegsforreipsubeng 
| outläntiiger Wufieieriee Blätter eine 
7 
| 


2 Nina; 
wir bereits mitteilten, des ehemaligen Pomankkis⸗ 


f ikhoſpfte wendet werden wird, zu = ae 
ſchen Fabrikgoſpital verwendet + von pbeie r epdiſchen Aufnahmen gemacht, bie 


2 f = ei Floßſen, zur 

chleunigen. Ferner wurde bel ionen, 3 & 1755 giert iichrifts iN 
1 von Cbolerakranken 6 Varaken zu | für deulſcge illuftrierte Zeiiſchriſten beſtimmt 
erbauen, was gegen 30,000 Röl. koſten bürjte, | find. 5 8 
"Gegenwärtig werden bereits aus führlicke Koſten⸗ S Neue Spekulanten. In der letzken 
anſchlä pe, Projekte u. a. ausgearbeitet. Ferner 24 tut ten in unferer Stabt neue Spekulan⸗ 


a 
2 auf, fie ron leicktslänbigen Per onen öſter. 
reichiſcke Kronen zu 55 Rep, auffaufen und 
dieſe dann in verschiedenen Läden zu 10 Kon. 
in blunz Leden. N 
ie Nevirraufiegzer der hieſigen Bär 
zich an das Jenkralkomites 
uch. worin Sie bitten, 
ie bieder zu 10 Rude 
Sorzzgspreiſe von 8 Abl. 
f after zu Dberlaffen Sit 
otinieren ihr Geluch mit ber Tat late, daß 
ſie ihren Tienſt in der Buürgermiliz in uneigen⸗ 
ze tan. 


wurde zur Keuntuiß genommen, daß das Zentrale 
Bürgerfomitee im Verlaufe der letzten 3 Monate 
für das Holpitalweſen etwa 40,000 Abl. ver» 
ansgabt trat. Auch wurde bekannt gegeben, daß | : 
ſämiliche Lodzer Ho’pitäler gegenwärtig überfüllt 
find und nicht alle eingelieferten Krauken aufge- 
nommen werden können. 

r. Das Elektrizitätswerk hat 32 Mason? 
Kohle angekauft, die vorgeſtern per Bahn hier 
eingetroffen find. Somit iſt dem Elektrizitäts⸗ 
werk die Möglichkeit neboten, bis zum Monat 
März dieſes Jahres Strom zu liefern. Gegen⸗ 
wärlig verbraucht das Elektrizitäts werk zur 
Erzeugung von Strom täglich 4 Waggons 
Kohle, während der Koblenbedarf ſich bei 
normalen Zeiten auf 10 Waggons täglich 
belief. Außerdem verfüzt das Elektrizitäts- 
werk über einen unantaſtbaren Kohlenvorrat 
von 230 Waggons. 


r. Konfiszierung. Von Milizianken des 
2. Bezirks der bieſigen Bürcermilis wurde vor 
dem Hauſe Nr. 20 an der Alexandrowskaſtraße 
eine Kiſte mit Gläſern konfisziert. die von an der Diielnaſtraße Nr. 52 (Emp'anasſtun⸗ 
einem Diebſtabl herrübren. Der Wächter des den Montags und Freitags von 9 bis 10 Uhr 
genannten Hauſes erklärte den Milizianten, vormittags.) 
daß ein ihm unbekannter Laſtträger die Kiſie 
ron ſich geworfen habe und entfloben ſei. — 
Die Brüder Herſch und Jakob Pfeiffer, worn⸗ 
beit Wschodniaſtr. Nr. 32, wurden von Mili⸗ 
zianten des 2. Bezirks dabei angehalten, als 
ſie auf einem Wagen verſchiedene Waren aus 
unſerer Stadt nach Glowno befördern wollten 
Sie gaben an, nur Heringe und Tabak auf 
dem Wagen zu haben. Bei der Beſichtigung 
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Il Für die Peckenfſccutz myfung wurden 
drei Punkte ein zerzatet, „ Im Laho⸗ 
ratorium des Poznanskiſchen Hokpitals an ber 
Targowaſtraße Nr. 1 Empfanasſtunden von 
12 bis 1 Uhr mittazs!; im Annt⸗Marie⸗Kin⸗ 
derboſpital an der Nekleiner Cbauſſee Ne. 13 
(Empiangsſtunden Mittwochs und Sonnabends 
von 12 bis 1 Uhr mittags, und in der Heil⸗ 
anſtalt des Chriſtlichen Wohltätiakeitsvereins 


und Jr: 


§ Ankunft von Krankeupfleger innen. 
Die Nachfrage nach Arbeilern und Arbeiter 
innen im Arbeitsnachweis bureau beim Bürgers 


komitee für Arbeilen in den Ho pitälern und 
Lazaretten iſt jetzt bedeutend geringer, weil 
pfligerinnen 

at einge- 


eine größere Anzahl von Kranken 
aus Deutiſchland in unterer 
troffen iſt. 


— 
— 
wre 


wurde 
3. Bezirks wegen 
Ruheſtörung im betrunkenen Zu; 
wiſſer Anton Stalirskt verhaftet uns i 
lokale des Milizamtes genannten 
Dlu gaſtraße Nr. 24, interniert. C ne Stunde 
darauf öffnete S. in enem unkeracgten Aus en- 
blick ein Feufter, [prang aus deem auf des 
Hof hinab, ergriff die Flucht und entkam. 


Eine in der Wohnung der Brüder rorgenom⸗ 
mene Reviſion förderte zu Tage, daß ſie ein 
großes Lager verſchiedener Lebensmittel und 
Produkte erſten Bedarfs zu Spekulakions⸗ 
zwecken unterhielten. Die geſamten Vorräte 
an Waren wurden rou der Miliz bis zur ge⸗ 
richtlichen Verhandlung konfisziert und die 
Beſitzer in Haft genommen. ö 
1 


N 


8 Die Holzdiebſtähle in dem Fädtiſchen 
r. In den Loder römiſch⸗katkoliſchen Walde nehmen einen immer cr neren Ant in! 
Gemeinden sch es im verfloffenen Jahre an. So wurden vorgeſtern dis mt.aa 180 
1914 irsgeiamt 7.383 Geburten rein. Taufen Klaſtern Hols weggetragen. Es kam zwiſchen 
und 3.577 Sterbefälle reip. Beerdigungen, und den Holzwäcktern und Raubenden zu einer 
zwar in der Vliſtädter Mlaria-Himmelſabrtsge⸗ Schlägerei, im Verlaufe deren der Oberkontrol⸗ 
meinde 1,222 Geburten und 54 Sterbefälle; | leur Majewski ſchwer verletzt wurde. Es muß« 
* der Heiligen Kreuzkirche ien 4) bewaffnete Miltzianten aufgeboten wer⸗ 

“ SVorsren TE Fe 3 e re en TERMINE NIE eie wussiomnberniirbei, Hehe 
Sterbefare: in der Sr Semen. UND . | core Merfonen werden dach Welten wa 
meinde 1,246 Geburten und 72 1 1 15 Ber Reit des vorhandenen Wales davongelta- 
und in der St. Kazimier:-Gemeinde in 2510 = gen, Man begtunt jezt bereits Bäume su fal- 
1.426 Geburten und 465 Sterbefälle. te JJ SUERGE BE 


ee . Hilkeleiſtrng aufgedot 
katholiſche Bevölkerung in unſerer Stadt hat Hilfeleiſirng aufgedolen. 


———ü— 
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eine weitere ſtrenge Untersuchung eingelelt et. 


ſich im vergangenen Jahre 
Seelen vermehrt. 
überſtieg die Zahl der 
über das Doppelte. 


K. Berhefinng von 
Der Miliz 5 9. Ranons 
Falſchmünzer zu verhaften, 
29 jährigen Arbeiter Boleslam 
und den 32 jährigen 
a Kinder, 
arzewska⸗ und der Widzewskaſtr. Ai, te 
verkauften, erhielten von e Arbeiter 525 
öfteren ruſſiſche Silbermünzen in Zahlung 
die ſich ſpäter als cejälicht erwieſen. Auch 
am Dienstag gegen 6½ Uhr abends trat der⸗ 
felbe Arbeiter an ein Mädchen heran, das 
Zigaretten feilbot; er kaufte und zahlte mit 
einem 10 Kopekenſtück. Das Mädel merkte es 
fofert, daß das Geldſtück falſch iſt, und 
meldete es der Kanzlei des 9. Rayons der 


2 £ * zu 


dieſen zu verhaften. Das 
Madchen hatte inzwiſchen das 10 K E 

mit den Zähnen zerbrochen. Der are 
erwies ſich als der obenerwähnte Wojeiechowskt 
der angab, das Geld beim Verkauf von 
Kartoffeln erhalten zu haben. Bei einer u 
50 an der Kruczaſtraße Nr. 24 

ht enen Hausſuchun h el 

falſcher Silberrubel ee 
ſtellte in der weiteren Unterſuchung feſt daß 
Wojeiechowski mit einem gewiſſen Wladyslaw 
Barczak auf freundſchaftlichem Fuße lebt 
Auch bei ihm nahm die Miliz eine Haus- 
ſuchung vor. Hier fand ſie mehrere Alumi- 
ufumflaſchen, einen Topf mit Sand, fern 

ein Zilinderförmiges Rohr, in dem er w 5 
ſcheinlich das Aluminium ſchmolz, und 1257 
verſchiedene andere Inſtrumende vor uns 
entdeckte in dieſer Wohnung mehrere falſche 
Rubel, Halbrubel. und Zehnkopekenſtücke 
Auch Varczak wurde verhaftet und nach dem 
Diltzbezirk gebracht. Im Verhör gaden f 
an, daß fie die betreffenden Münzen la 
ſelbſt fabriziert, jondern fie beim Verkauf von 
Kartoffeln, wamit ſie ſich die letzte Zeit b 

Ichäftigten, erhalten hätten. Die Miltz year 


S Photographiſche Aufnahm 
ul; en 
Lodz. Am geſtrigen Tage batte auf . 


| 


Je ſomtt um 3,36 
Die Zahl der Geburten ! settern 


0 Wladgslaw 
die an der Ecke der Staro⸗ i 


— 


—— 


SGummiſchuhe geſtohle 
bieſigen Geſckeft abbelen Sollte: 


** Aus dem Fenſter geſprun zen in 


rormitta im Hauſe Wr 29 an der 


Sterbefälle um weit | Diuzafraße die an Kahre alte Föhn Wyfka 
Daparſtek und ver renkte dabei den rechten 
ö Juß. Sie wurde im Reitungswazen nach 
dem Po:nansktiſchen Daipital af aft. 


eins 2 Die ron einem Kolgwähfer 
deim Holzſtehlen eriarpt wurde. br wurde 
dabei der linke Arm und der Kopf verletzt. Ein 
Arzt der Uafallſtation erteilte ihre die erſte 
Hilfe. Pr 


Angeſchoſſen wur den geſtern im Walde 
an der Konſtantiner Cvauſſee folgende Perſo⸗ 
nen, die von den Walbhütern dabei angetrof ⸗ 
ren worden waren, als fie Holt ſtahlen: die 
1J Sabre alte Tochter eines Arbeiters Wla⸗ 
uslawa Naparstek, die eine Strotladung in 
die Naſe erbielt; die In Jabre alte beſchäfti⸗ 
gungslote Arbeiterin Jotefa Labendzka, die 
eine Schrotladung in den uf erhielt, To daß 
der Knochen platzte: der 1 Jahre alte ber 
ſchäftiaungsloſe Arbeiter Franciszek Wojſcie⸗ 
ckowaki, der eine Schrotladung in den rechten 
Juß und in die rechte Seite erhielt; der 18 
Jahre alte beſchäftigunasloſe Arbeiter Joſef 
Szymaniak, der eine Schrokladung in den 
Bauch erhielt. Allen wurde von einem Arzte 
der Unfallſtation die erſte Hilfe erteilt. La ⸗ 
bendzka und Symaniak mußten nach dem 
Haus der Barmherzigkeit geichait werden. 


r. Diebſtäble. Bei der Bätgermilit wur 
den folgende Diebitähle angemeldet: Anus big 
Wohnung von Sigmund Beitzer, Neue Ziegel⸗ 
ſtraße Nr. 38. wurde ein Hecrenpalelor und 
andere Kleidunzsſtick in Werte von 50 NR, 
aerohlen — Vom Bodenraum des Hauſes Li⸗ 
powaſtraße Nr. 27 wurden dem Piotr Mar 
do nsfi und Jan Pentel Wäſche im Werke von 
70 Rbl. geitohlen — Tem Wschodniaſtraße 
Nr. 14 wohnhaften J. Pros zowickt wurden 500 
Hüte geſtohlen. — Aus dem Mehllager von 
Lipmann Moszkowski, Wschodniaſtraße Ne. 19. 
wurde ein Sack Mehl geſtohlen. N 

Der Angeſtellte der Firma Prowodnik“, 
Konſtanty Alamis, Pzejazdſtraße 55. 53 wohne 
haft, teilte der Biefigen Bärgermiliz mit, daß 
ihm von einem Wagen ein größerer Transport 
wurde, bir er in einem 
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Im Zuſtande völli 
Anfolge von Entbehrun 
wurden geſtern folgende P 
Hauſe an der Ecke der Andrzeja⸗ 
straße eine unbekannte etwa 50 
Frau; vor dem Haufe Nr. 
Limskaſtraße den 55 
koſe Emil Bader; 
Der Przejazdſtraße 
Jahre alte Frau; 
der Zielonaſtraße d 


ger Erſchöpfung 
gen aufgefunden 


und Dluga⸗ 
Jahre alte 
7 an der Jeruzo⸗ 


vor dem Hauſe Nr. 2 an 


5 ie 81 Jahre alte befchäfti⸗ 
gungsloſe Thekla Legjoch aus Czenſtochau. 
Allen wurde von einem Arzt der Rettungsſta⸗ 
tion die erſte Hilfe erteilt. Die beiden letzte⸗ 
ren wurden nach dem Ale hoſpital ge⸗ 
ſchafft. Ihr Zuſtand iſt fehr ern 


J. Sailer. Er ö 
Die vom Direktor 
Schulkompletts wurd 

Unterricht wird in 
Faſt alle Schüler ne 


Pogorzelski organiſterten 
en bereits eröffnet. Der 


hmen am Unterricht teil. 
Um die Eröffnung der Elementarſchulen iſt 
das Bürgerkomitee beſorgt. Bisher wurden 
6 Schulen mit 6 Kompletts eröffnet. Man 
glaubt annehmen zu dürfen, daß die übrigen 
17 Kompletts in Kür ze eröffnet werden können. 


N Banditenüberfall. Die 
ſer Tage dran 


Luczmierz, in das Gehöft des Bauern Stanids 


law Karolak drei maskierte Banditen eim die 


den Bauern mit vorgehaltenen Revolvern zur 
Herausgabe von Bargeld zwingen wollten. 
Beim Anblick der wilden Geſellen erhoben die 
Familienglieder des 
die Eindringlinge veranlaßte, eine Reihe von 
Schüſſen auf die in der Wohnung Anweſenden 
abzufeuern Nur eine der Kugeln verwundete 
den Bauern an der Hand, während alle übrigen 
Schüſſe fehlgingen. Hierauf ergriffen die Ban⸗ 
diten, eingeſchüchtert durch 
unverrichteter Sache die Flucht. Dem verwun⸗ 
deten Bauern wurde von dem Feldſcher D. in 
Zgierz die erſte Hilfe erteilt. Im Zuſammen⸗ 
hange mit dieſem Ueberfall wurden von der 
Zgierzer Bürgermiliz drei verdächtige Perſonen 
verhaftet, die jedoch mangels an Beweiſen wie⸗ 
der auf freien Fuß geſetzt wurden. i 


Not. Die Not wird immer 
größer. Beim Bürgerko mikee ſuchen bereits 1250 
Familien um Unterſtützungen nach. 500 Re ſer⸗ 


— 


viſtenfrauen werden von den Fabriken, in denen 
ihre Männer arbeiteten, unterſtützt. Dabei ſtehen 


dem Bürgerkomitee keine Geldmittel zur Ver⸗ 
fügung. 0 
dem dort veranſtalteten „Polniſchen Tag“ zu⸗ 
gegangenen 5000 Rbl. ſind bereits verausgabt. 
Nun operiert das Komitee allein mit den ihm 
zur Verfügung ſtehenden beſcheidenen Mitteln 


aus örtlichen Quellen. Der Andrang bei der 


Eline uns den Kuhikun, 


Lebensmittelſektion während der Ausfolgung von 
Produkten iſt derart groß, daß die Hilfsbe⸗ 
dürftigen in drei Gruppen eingeteilt werden 
mußten, für die verſchiedene Tage zur Heraus⸗ 
gabe der Lebensmittel feſtgeſetzt wurden. So⸗ 
mit erfolgt die Ausgabe von Lebensmitteln ge⸗ 
genwärtig 3 Mal in der Woche. In der ver⸗ 
floſſenen Woche verausgabte die Lebens mittel⸗ 


Das Haus am Rhein. 
— 


And wäbrend Irmgard in die ſchimmern de 
Gotteswelt da draußen blickte, da überkam ſie 
auch wieder die Erinnerung an den ſeltſamen 
Tag mit feinen vielen, vielen Eindrücken, den 
ſie heute erlebt. Die kranke Frau dort oben 
im Lehnſtuhl mit den glühenden und doch ſo 
kalten Augen, das ſchöne und doch ſo düſtere 
Haus, der unolückliche ſchweigſame Rittmeiſter, 
die lächerliche Clariſſa, das ſchöne Schweſtern⸗ 
paar, die mutwillige Lilly, der ſchalkhafte Leut⸗ 
nant und vor allem — hier ſtockte Irmgard's 
Pulsſchlag — der ſchöne blonde Mann mit 
dem eruſten Antlitz, deſſen graue Augen ſie ſo 
eigentümlich fragend angeblickt. Alles tanzte 
vor Irmgard's Geiſte im Kreiſe herum, aber 
immer unklarer wurden die Bilder und zuletzt 
war ihr nur roch eins erinnerlich und zwar 
das, wie ſie am ſpäten Nachmittag im ver⸗ 
glühenden Abendſchein den Rhein entlang an 
ſeiner Seite gewandelt war, obne auf die bei⸗ 
den Schu ſtern und den nachfolgenden Leut⸗ 
nant zu a ten. Wie wohltuend warm fie ſeine 
einfache runige Sprache empfunden hatte, mit 
der er ihr ſeine Anſichten über Kunſt und Men⸗ 
ſchen zu erkennen gab und wie ſchnell ihr die 
Zeit an ſeiner Seite geſchwunden, er, mit dem 
ſie da hinein gewandert war, in die ſonnige 
Pracht. Und dann — wie ſchön war der Heim 
weg geweſen mit den lieblichen Schweſtern ihr 
zur Seite — wie war alles Weh und alles 


erſonen: Vor dem 


Jahre alte beſchäftigungs⸗ 


eine unbekannte etwa 50 
vor dem Hauſe Nr. 1 an 


lexanderhoſpital ge⸗ 
56 


finu ng von Schule n. 


gen im Dorfe Ciosna, Gemeinde 


K. ein Hilfege ſchrei, was 


das Alarmgeſchrei, 


Die dem Komitee aus Petrogzrad von 


ſmandantur 
der Bürgermiliz 


| 


die infolge des Krie 


| Streitſachen erledigt. 
F. Kanſtantynow. 


»verurfacht wurden, 


a deutſchen Roten 
drei Lokalen abgehalten. laufe von drei 
konnten zum feſtgeſetzte 


auftreiben, infolgedeſſen der Stadt eine Kon⸗ 


aufgetrieben we 


— 


Y. Die Kinder bewahranſtalt. 
ges vor einigen Monaten 
geſchloſſen wurde, h 
öffnet. Den Unterhalt der 3 
das Bürgerkomitee übernommen und b 
ſich dortſelbſt im ganzen 150 Kinder. 


ewahranſtalt hat 


J. die Rechtsſeftion des Bür⸗ 
gerkomitees hat in der Zeit vom 23. De⸗ 


zember v. J. bis zum 19. l. M. insgeſamt 122 


des Semeindewoj 
men, die durch das Bo 
X. Pabianice. 


er die 
pletten Betteinrichtu 


Tagen. 


tribution von 40,000 
Es begab ſich nun e 
zum Stadtkommandant 
rückziehung der Kontr 
Bitte damit motiviert 
Friſt eine ſolch' 


Mark auferlegt wurde 


r. Tomaſchow. U 
Stadt. Von der deut 
Stadt in „Tomashof“ 
ſchrift auf der hieſig 
— Dombrowaer Bahn, 
Wochen von Koluſchki n 
iſt dahin abgeändert worden, 
die letzten drei Buchſtaben 
Tomaszow „zow“ entfernte un 


„umbenannt. Die Auf⸗ 


die bereits ſeit einigen 


die Benennung „Tomaszow“ gegeben hatte. 


* Warſchau. Ein Antimilitariſt. 


Ein hieſiger Photograph hatte in feinem Bil⸗ 
derkaſten auf der Straße das Bild eines jun⸗ 


gen Polen ausgeſtellt, der ſich zu dem von der 


ruſſiſchen Regierung ſanktionierten polniſchen 
Freiwilligenkorps des Gutsbeſitzers Gorezycki 
anwerben und ſich in der Uniform dieſes Korps 
photographieren ließ. Ein vorübergehender 
Herr, der das Bild erblickte, zertrümmerte die 
Scheibe des Bilderkaſtens, riß das Bild aus 
dem Kaſten und trat es mit den Füßen. Der 
Attentäter wurde von Pa 
und der Polizei übergeben. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Redakkion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung. Alle Zuſchriften dürfen 
nur auf einer Seite beſchrieben ſein. Die Rückſeite iſt 

ey alſo frei zu laſſen). — 


Eine grobe Rückſichtsloſigkeit 


— 


„Hier, hier bei dieſen herrlichen Menſchen 
kannſt Du geneſen.“ 


Freilich war ihr der Mut ſckon wieder 
geſunken, als ſie mit den Mädchen in das alte 
düſtere Haus eintrat und ſie der Herrin des 
Hauſes und ihres Gatten gedachte, aber ‚fie 
wollte mutig fein, wollte das Angſtgefühl 
bannen, das wieder heiß in ihrem Herzen auf⸗ 
ſtieg und mit dieſen guten Vorſätzen betrat ſie 
denn auch ein klein wenig ſpäter den großen 
Speiſeſaal, wo die anderen bereits verſammelt 


waren. Lille mit etwas verweinten Augen 
* r "in 5 ce 
und einem allerliebſten Zug von Trotz um 


immer und Herr von Gleichenburg noch 
trüber und einſilbiger als am Mittag. Nur 
Lore und Renate blieben ſich gleich in dem 
Beſtreben, ihrem jungen Gaſt über die pein⸗ 


liche Abendmahlzeit hinwegzuhelſen. Herr von 
Gleichenburg zog ſich mit einer ſtummen 
Verbeugung gegen Irmgard und mit 
einem einſilbigen „Gute Nacht“ zu den 
Töchtern bald nachher auf ſein Zimmer 
zurück — die Erzieherin hatte er voll« 
ſtändig ignoriert — und dann fliegen die 


Damen wieder in das obere Stockwerk hinauf, 
um den Reſt des Adends im Salon der Frau 
von Gleichenburg zu verbringen. Dort war es 
ganz hübſch und anregend unterhaltend ge⸗ 
mejen. Frau Helene hatte in ihrem Lehnſtugl 
figend in einem Andachtsbuch geleſen oder 
ſich im leiſen Flüſterton mit Fräulein Cla⸗ 
riſſa unterhalten, die für ihre Herrin ſoge⸗ 
nannte „Krankenbriefe“ ſortierte, und Irmgard 
hatte ſich mit den jungen Mädchen um das 


Klavier geſchart, um mit ihnen zu ſingen und 
zu ſpielen. O. wie war das köſtlich geweſen, 
der leifen, füßen Stimme Renatens zu lau⸗ 
ſchen, die durch den prächtigen Alt Leonorens 
fo wirkſam unterſtützt wurde, daß es Irmgard 
war, als töne Engelsgeſang an ihr Ohr. Nur 


Lilly war ſtill geweſen — — ſie hatte wohl | der Maler, Gerhard Wildenſtein geheißen, war 


at ihre Worten wieder gas 


eſinden 


Auf Verfügung 
8 ts Meisner wird jetzt 
die Abſchätzung der Beſchädiaungen vorgenom: 
mbardement der Stadt 


Die deutſche Kom 
verlangte von örtlichen Komitee 
Zuſtellung von 150 kom⸗ 
ngen für das Lazarett des 
Kreuzes, und zwar im Ver⸗ 
Die Pabianicer Bürger 
n Termin uur 85 Betten 


ine ſpezielle Delegation 
en und bat um die Bus | 
ibution, indem fie ihre 
e, daß infolge der kurzen 
große Zahl von Betten nicht 
rden konnte. Die Komman⸗ 
dantur berückſichtigte die Bitte der Delegation 
und hob die Kontribution auf. 5 1 


mben ennung der 
ſchen Behörde wurde die 


en Station der Jwangorod 


ach hier wieder kurſiert, d 
daß man einfach 
von dem Worte 
d an deren Stelle 
die drei Buchſtaben „hof“ angebracht hat. Die 
Stadt Tomaszow wurde bekanntlich von dem 
Grafen Anton Oſtrowski gegründet, der ihr, um 
ſeinen Vater, der Tomasz (Tomas) bieß, zu ehren, 


fanten feſtgenom men 


Sie macht bekannt, 


den Mund, Fräulein Berger ſchmachtend wie 


Lobzer Zeitung — Donnerstag, den 8. (21.) Januar 1915 


„daß ſie die Kunden, die ihre Rechnungen für 
(September und Oktober bis zum kommenden 
Sonnabend nicht bezahlt haben, keinen Strom 
mehr liefern werde. Viele Abnehmer haben 
erſt nach dieſer Bekanntmachung die Rechnung 
für die beiden genannten Monate erhalten, 
wären alſo vorher garnicht imſtande zu zahlen, 
da ſie nicht wußten wieviel. Ferner wird jetzt 
den Stromabnehmern zugemutet, daß ſie ſich 
an die Kaſſe des Elektrizitätswerks bemühen, 
um dort die Rechnung zu begleichen, denn der 
Bote, der ſie ins Haus gebracht hat, erklärt, 
er dürfe das Geld nicht annehmen. Man ſtelle⸗ 
ſich nun vor, welches Gedränge an der Kaſſe 
„entfieht!. Tatſächlich herrſcht dort ein ſo großer 
Andrang, daß man unverrichteter Sache um⸗ 
kehren muß. Ge . 
lute Unmöglichkeit, on die Kaſſe zu gelangen, 
wenn man nicht ſtundenlang warten wollte oder 
konnte. Eine ſolche Behandlung des Publi⸗ 
kums, die uns in der Praxis des Elektrizitäts⸗ 
werks ganz nen iſt, verdient jedenfalls öffent⸗ 
lich gerügt zu werden. — 


heater, Kunst und Wissenschaft. | 
Konzert im Seala⸗ Theater.) 


In der gegenwärtigen Zeit der Kriegswir⸗ 
ren, der Not und Heimſuchung iſt die Muſik 
in Vergeſſenheit geraten; nur ſelten hörte man 
hier und da das Ohr umſchmeichelnde Klänge. 
Daher hat auch die Ankündigung für das am 
Montag im Scala⸗Theater ſtattgefundene Kon⸗ 
zert einen ſympathiſchen Widerhall in den 
muſtkliebenden Kreiſen unſerer Stadt gefun⸗ 
en. Wer ſeinen bis aufs höchſte angeſpannten 
Nerven eine wohltuende Erholung gönnen und 
ſeinen Gedanken auch nur für kurze Zeit eine 
andere Richtung geben wollte, eilte in den 
Konzertſaal. ö ER 8 

. Den Abend eröffnete Prof. G. Teſchner 
(Cello). Er iſt uns als äußerſt talentvoller 
und feinfühliger Muſiker, der über eine gute 
Technik verfügt, längſt bekannt; wenn er am 
Montag feinem Suftrument nicht die Töne 
entlocken konnte, wie er ſie kann und wollte, 
ſo iſt lediglich die Kälte daran ſchuld, die in 
dem Saale herrſchte und das Inſtrument un⸗ 
empfindlicher machte. Nichtsdeſtoweniger er⸗ 
zielte er mit dem Konzert von Saint⸗Saöns 
e inen vollen Erfolg und mußte ſich auch zu 
einigen Zugaben verſtehen. E * 
1 Im Mittelpunkt des Intereſſes ſtan d Prof. 
T. Mazurkiewiez (Klavier), deſſen Kunſt 
wir leider nur ſelten zu würdigen Gelegenheit 
haben. Der zwar noch junge aber ernſte und 


5 — 


[ 


Werken von Chopin, Lißt und Rachmaninow, 
die er in techniſcher Vollendung, mit feinem 
Gefühl und Verſtändnis wiedergab. Stürmi⸗ 
ſcher Beifall zwang ihn zu mehreren Zu⸗ 
gaben. N ta 
Eine ſchöne Abwechſelung in das Pro- 
gramm brachten zwei Sängerin nen: Frl. L. 
Gabler und St. Romanowska. Die 
erſtere hat in verhältnismäßig kurzer Zeit be⸗ 


) Wegen Raummangel zurückgeſtellt. 


—— —̃— 


freulich, wenn fie ihr Studium eifrig fortfehem; 


ſtern z. B. war es eine abſo⸗ 


wurde am Sonntag in Kopenhagen 


manns, dem Parteivorſitzenden 
Sozialdemokratie. 


n liche Hoheit der Erbprinz, 
bLereifte Künſtler feſſelte das Auditorium in 


„Der Glaube 191 


deutende Fortſchritte gemacht und es wäre 


wollte, denn ihr Organ (Mezzoſoprar) iſt voll, 
ſtark und a ſchönem Timbre. Am beſten | 
kam es in Bach⸗Gounods Gebet „Ave Maria” 
zur Geltung, das bekanntlich eine umfangreiche 4 
Scala erfordert. Auch mit Toſtis „Ancora 
und der Canzone aus Verdis „Troubadour⸗ 
hatte ſie einen ſchönen Erfolg. u 
Frl. Romanowskas Sopran iſt ein⸗ 
chmeichelnd, genügt jedoch vorläufig nur fü 
leichtere Werke, wie z. B. Romanzen und 
Lieder. Marcheſis „Foletta“ brachte ſie mit 
Gefühl zu Gehör, in der Arie hingegen idle f 
e 


Organ noch zu ſchwach, um den gewünf 
Effekt hervorzubringen. = 
„Beide Sängerinnen bilden ſich nach der 
italieniſchen Schule aus, die die einzige iſt, 

welche der Welt Grösen wie Battifiei Cr. 

rxuſo, Sembrich⸗Kochanska, Bellincioni und 

dere Sterne ſchenkt. e e 
Die Begleitung am Klavier lag in bewähr⸗ 

: ten Händen. 5 BR ge. 
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ans 


achſen Wei 
der Erhebung des 


Säkular⸗Denkmünzen in S 
mar. Zur Hundertjahrfeier 
Herzogtums Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach zum 
Großherzogtum, welche im April ſtattfinden 
dürfte, ſollen Dreimarkſlücke als Denkmünzen 
ausgeprägt werden. Die Feier ſelbſt ſoll nach 
dem Kriege nachgeholt werden. en, 


Telegramme. 


Die internationale ſozialdemokrätiſche 
ö Friedenskonferenz f ö 
eröffnet. 
ſind ſolche aus 
5 olland erſchienen. 
iſchen ſozialdemokrati⸗ 
hielt die Begrüßungs⸗ 
ch, dann däniſch. Es 


Außer Vetretern Dänemarks 
Schweden, Norwegen und 9 
Der Vorſitzende der dän 
ſchen Partei, Stauning, 
anſprache, zunächſt deutf 
wurde beſchloſſen, ein Protokoll mit einem aus- 
führlichen Referat aufzunehmen, das vorläufig 
zurückgehalten, nach dem Kriege aber den in⸗ 
ternationalen ſozialiſtiſchen Büros der interna⸗ 
tional zuſammengeſchloſſenen Parteien vorgelegt. 
werden ſoll. Der Konferenz gingen eine Anzahl 
Glückwünſche zu, darunter von Camille Huys⸗ 
der hollän diſchen 
f ſchritt man zur Be⸗ 


Darau 
ratung der Tagesordnung 


Der Erbprinz von Braunſchweig 

a erkrankt. f N 

Braunſchweig, 18. Januar. Seine könig⸗ 
ſeit einigen Tagen 
an Mittelohrenentzündung infolge Influenza 
erkrankt, mußte geſtern abend einem operativen 
Eingriff unterzogen werden. Nach glattem 
Verlauf des Eingriffes iſt heute das Befinden 
den Verhältniſſen entſprechend. 


Dr. Schlegel. Dr. Albrecht. 
Briefkaften der Redaktion. 


Herrn O. W. S—a 21. 
müffen wir Ihnen leider erkl 


Zu unſerem Bedauern 
ären, daß das Gedicht 
2 t 


5“ noch nicht drusrceir 19) 


die ihr widerfahrene Kränkung noch nicht ver⸗ 
ſchmerzt. — Das alles ſaun und ſann Irm⸗ 
gard am Fenſter gelehnt, über die ſchillernde 
Waſſerfläche hinſchauend. Ein kleines Boot 
kam daher. Ein Mann ſaß darin und führte 
leicht und gewandt die Ruder mit ficherer 
Hand. 


1 


Und wie Irmgard auf den Einfamen im 
kleinen Schifflein blickte, deſſen Geſichtszüge ſie 
in der Entfernung nicht unterſcheiden konnte, 
da kam ihr plötzlich eine andere Erinnerung ſo 
traumhaft ſüß und doch ſo weh, ſo unſagbar 
weh! Und wie kam es, daß jetzt nach langer, 
langer Zeit dieſe Gedanken ſie überfluteten? 
Sie wußte es ſelbſt nicht. Waren ſie ihr doch 
im Laufe der Zeit in allem Schmerz und in 

der ſteten Sorge ihres jungen Lebens abhanden 
gekommen, bis ſie hier die traumhaft ſtille 
Mondennacht am Rhein wiederbrachte. 


Mehr als zehn Jahre mochten verfloffen 
ſein, als ſie auch ein ſo junges, heiteres Ding, 
war, wie oben Lilly. Wenn auch nicht ganz ſo 
ausgelaſſen, denn der Verluſt ihres kleinen 
Vermögens hatte Jemgards Vater in ein 
frühes Grab gebracht und einen trüben Schat⸗ 
ten in ihr junges Daſein geworfen, aber doch 

von echter, rechter Herzensfröhlichkeit. 


Irmgards Mutter hatte, um ihren Beſitz 
zu vermehren, damit ſie ihren einzigen Kinde 
eine gute Erziehung geben konnte, ein ſchönes, 
ſonniges Stübchen an einen jungen, damals 
vielleicht fünſundzwanzigjährigen Maler ver⸗ 
mietet, der ſich durch ſein friſches, herzliches 
Weſen gar bald die Zuneigung der Mutter 
und der Tochter erwarb. Bat ihm erhielt auch 
Irmgard ihren erſten Mal⸗ und Zeichenunter⸗ 
richt und oft wanderte fie an ſeiner Seite hin. 
aus in den duftigen Blütenpark vor dem Tor, 
um unter des Malers Anleitung Naturſtudien 
zu machen. 

Frau Düren ſah in dem vertrauten Ver⸗ 
kehr der jungen Leute nichts beſonderes, denn 


| 


ein vernünftiger Mann u 


nd Irmgard — Irm⸗ 
gard war noch ein Kind! f 


Und eines Tages, es war an einem milden 

Sommerabend, gerade an Irmaards ſechzehn⸗ 
tem Geburtstage, da ging ſie wieder mit dem 

Maler hinaus, bis hin zu dem blauen See, 
auf dem die Waſſerroſen leiſe nickten und an 
deſſen Rande blaue Blümchen wie Sternlein 
ſtanden. Und Irmgard brach jubelnd ein ſolch 
blaues Blümlein und reichte es Gerhard leuch⸗ 
tenden Auges entgegen. Und dieſer nahm das 
kleine Sternchen und blickte lange, lange auf 
die knoſpende Mädchenblume und ſein Auge 
tauchte tief in das ihre. 


„Haſt Du mich lieb?“ fra 
legte ſeinen Arm um die ſchlanke Geſtalt. 

„Ach über Alles!“ klang es fubelnd zu⸗ 
rück und zwei weiche Arme legten ſich um 
feinen Hals. f N 
Er küßte faſt ſchen Irmgard auf den be⸗ 
benden Mund und dann aingen fie Seite an 
Seite und Arm in Arm, den Himmel im Her⸗ 
zen, der Heimat zu. a 

Wie das da klopfte und ſtürmte in dem 
jungen Herzen Irmgards, die ſo ſelig lächelnd 
an des Geliebten Seite hing. b e 
Die Sonne ſank tiefer und tiefer, der 
Mond zog herauf und noch immer durchwan⸗ 
delten die glücklichen Menſchenkinder den bie 
tenduftenden Hain. Die Vögel fangen und 
fern her tönte ein Hirtenruf. — N 

Wie oft Irmgard am folrenden Tag vor 
der Tür Gerhards lauſchte, ob er denn noch 
nicht zur Mutter käme. Aber der Maler kam 
nicht und als die Zeit der Stunde kam, die er 
ihr geben mußte, da ging fie nur ganz ſchen 
und zaghaft hinüber in ſein Atelier. 

Er war aber nicht da, er hatte nur einen 
Zettel zurückgelaſſen, daß er ausgebeten ſei 
und er ihr morgen die Stunde im Park geben 
wollte, und zwar hätter er eine wunderfchöng 
Baumgruppe entdeckt, die ſie zeichnen ſollte. x 


ate er inn ig und 


CFortſetzung folgt.) A 


Bi 


Unter Aufhebung meiner Verordnung vom 4. d. Mis. 
Bezirk der Stadt Lodz für nachſtehend bezeichnete Lebensmittel und Bedarfs⸗ 
gegenſtände folgende Preiſe hiermit als Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: 


Die Preiſe verſtehen ſich für Waren mittlerer Art und Güte, 


Das Anbieten und Verkaufen dieſer Gegenſtände zu einem Preiſe, 
die oben feftgeſetzten Höchſtpreiſe überſteigt, wird hiermit verboten. Perſonen, 


welche dieſem Verbot zuwider für die oben gedachten Waren höhere Preiſe 
fordern oder ſich zahlen laſſen, werden mit Geldſtrafen bis zu 1000 Mark 
beſtraft, auch haben ſie die Schließung ihrer Läden zu gewärtigen. 

Wer Lebensmittel feilhält oder verkauft, welche verdorben oder geſund⸗ 
heitsſchädlich find, wird mit Gefängnis oder mit Geldſtrafe bis zu 1000 
Mark beſtraft; auch wird in dieſem Falle die eu? des Lokals ange 
ordnet werden. 


An jeder Verkaufsſtelle obiger Gegenſtände muß dieſe Bekanntm achung 


angeſchlagen werden, ebenſo jede ſpätere Aenderung der Höchſtpreiſe. 
Perſonen, welche noch größere bisher nicht beſchlagnahmte Mengen von 


Waren oben bezeichneter Art beſitzen, werden aufgefordert, ihre Beſtände bis 


zum 23. Januar, 12 Uhr mittags, beim Gouvernement anzumelden. Wird 
der Aufforderung nicht pünktlich entſprochen, fo wird das betreffende Lager 
beſchlagnahmt und zu obigen Preiſen verkauft werden. 

Perſonen, welche große Beſtände in gewinn ſüchtiger a zurückhalten, 
ind dem Gouvernement anzuzeigen. 

Aenderungen der Höchſtpreiſe werden bei e darf öffent⸗ 
lich bekannt gegeben. 


Die Beſtimmungen dieſer Verordnung finden ſtunzezäße Anwendung “| 
alle künftigen anderweiten Feſtſetzungen der Höchſtpreiſe. 


Dieſe Verordnung tritt mit dem heutigen Tage in Kraft. 


ee Der Gonperneur. 
Lodz, den 20. Januar 1915. 
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23 Aiden dete endes 
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im zu angerge vüözniz billigen Prien 
Hochachtlungs voll 


ADOLF BAUER. 


italien» Sineliprsffen ruf von „J. Beterhlae” 


iſt Freitags und Sonnabends van 10 Mer morzeas bis 9 Ur a 
geöffnet. 


